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Ostdeutschland ähnlich innovativ wie 
Westdeutschland 

 

- Anteile der Betriebe (in %) des Verarbeitenden Gewerbes mit der entsprechenden 
Innovationsart im Jahr 2008 -
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Quellen:  IAB-Betriebspanel 2009; Berechnungen des IWH unter Berücksichtigung von Hoch-
rechnungsfaktoren. 

Innovationen im Sinne neuer Produkte und Produktionsprozesse sind Ausdruck 

des technischen Fortschritts und sichern die betriebliche Wettbewerbsfähigkeit. 

Im IAB-Betriebspanel lassen sich drei Arten von Produktinnovationen unter-

scheiden: (a) die Weiterentwicklung vorhandener Produkte (inkrementelle Inno-

vation), (b) die Erweiterung der Produktpalette um ein bereits am Markt vorhan-

denes Produkt (Imitation) und (c) die Einführung eines gänzlich neuen Produktes, 

für das ein neuer Markt geschaffen werden muss (Marktneuheit). Neben den 

Produktinnovationen werden auch Prozessinnovationen erfasst. Dabei handelt 

es sich um neue oder veränderte Verfahren, die den Produktionsprozess oder 

das Bereitstellen von Dienstleistungen verbessern. 

Eine in der Innovationsindikatorik häufig verwendete Kennziffer ist der „Anteil in-

novativer Betriebe (%)“. Im Jahr 2008 lag der Anteil der Betriebe mit Imitationen 

bzw. inkrementellen Innovationen in Westdeutschland etwas höher als in Ost-

deutschland (um vier bzw. fünf Prozentpunkte). Bei den Marktneuheiten hinge-

gen sind Ost und West nahezu gleich auf – ein Befund, der auch in früheren Er-

hebungswellen zu beobachten war.* Da Marktneuheiten als qualitativ an-

spruchsvollste Art von Produktinnovationen gelten, lässt sich dieser Befund als 
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positives Signal für die Wettbewerbsfähigkeit des ostdeutschen Verarbeitenden 

Gewerbes deuten. 

Der Anteil der Betriebe mit Prozessinnovationen lag mit 18% in Westdeutsch-

land wiederum leicht vor Ostdeutschland (16%). Der Vorsprung der Alten Bundes-

länder, der auch für den vorangegangenen Erhebungszeitraum zu beobachten 

war, dürfte zum Teil darin begründet sein, dass nach den massiven technolo-

gischen Modernisierungen im Zuge des Transformationsprozesses in Ostdeutsch-

land derzeit noch ein geringerer Bedarf an Erneuerungen im Produktionsbereich 

besteht. 

 
* Siehe IWH, Wirtschaft im Wandel 6/2003 und 9/2008. Im Unterschied zu früheren Erhebungswel-
len werden Innovationen im IAB-Betriebspanel jetzt für ein Jahr (hier: 2008) abgefragt. Zuvor bezog 
sich die Abfrage auf den Zeitraum zweier Geschäftsjahre. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 

der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-

zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-

reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-

nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 

wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 

Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 

eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese Forschungs-

schwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspolitischer Be-

ratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 


